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Der vergeflliche Bundesrat

Lieber Nebi!

Es ist gut, daf} es eine Seite «Briefe
an den Nebi» gibt. Lafl Dir danken
fiir Seite 10 in der Nr. 35, auf der
Dein Mitarbeiter René Fehr in grof3-
artiger und schauriger Weise mit sei-
nem Bild (Der Bundesrat hat die Or-
ganisation fiir die Befreiung Palisti-
nas [PLO] ermichtigt, in Genf ein
Propagandabiiro zu er6ffnen) ver-
sucht, dem bedenklichen Gedichtnis-
schwund des Bundesrates und viel-
leicht auch mancher Biirger zurecht-
zuhelfen und Dinge, die kaum ein
Jahr zuriickliegen, wieder ins Ge-
dachtnis zuriickzurufen.

Vergessen hat der Bundesrat die
Flugzeugkatastrophe von Wiirenlin-
gen (und wer da die Hand im Spiele
hatte), vergessen hat der Bundesrat
die Flugzeugentfiihrungen nach Zer-
qa (auch einer Swissair-Maschine zur
gefl. Erinnerung), die Zerstérung der
Maschinen und die wochenlange Fest-
haltung der Reisenden, die iiber ihr
Schicksal in der Wiiste im Ungewissen
gelassen wurden. Vergessen hat der
Bundesrat die geplanten und ausge-
fithrten Terrorakte und Mordver-
suche einzelner Angehériger der pa-
listinensischen Befreiungsorganisatio-
nen, auch in der Schweiz. Vergessen hat
der Bundesrat die Neutralitit unseres
Landes, vergessen, daff die PLO die
Vernichtung des kleinen Staates Israel
immer und unmiflverstindlich als Ziel
hat und auch laut verkiindet. Verges-
sen hat der Bundesrat, dafl vor 30
Jahren die Schweiz standhaft und mit
Recht Nazideutschland anprangerte
und verurteilte, weil die Juden zu
Millionen hingemordet wurden. —

Oder hat der Bundesrat das alles nicht
vergessen?

Warum die «Ermichtigung» zur Er-
6ffnung eines Propagandabiiros einer
Organisation, die Hafl sit, Vernich-
tung eines Landes zum Ziel hat und
vor Gewalt und Mord nicht zuriick-
schreckt, ja mit Stolz immer wieder
zu Mord und Gewalt und Vernich-
tungspldnen steht?
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Quo vadis Bundesrat, quo vadis Hel-
vetia?
Lieber Nebi, noch einmal Dank fiir
Deine klare Sicht der Dinge und fiir
die Aufriittelung.

H. Kesselring, Bern

*

Es ist kaum faflbar, was der Bundes-
rat glaubt an Toleranz ausiiben zu
miissen. Oder geschah es aus Angst?
Konnte der kiirzlich beschlossene Ab-
zug der militdrischen Bewachung un-
serer Flugplitze im Zusammenhang
stehen mit der Konzession, ein Pro-
pagandabiiro erdffnen zu diirfen? Der
eine verspricht sein «raison d’&tre»
aufzugeben, der andere zeigt Glaub-
wiirdigkeit und Milde.

Wire es nicht an der Zeit, ein neues
Biiro Hausammann zu er6ffnen, um
die Machenschaften der beiden Par-
teien unter die Lupe zu nehmen?

F. Steiner, Erlach

Falsche Propheten

Sehr geehrter Herr Redaktor!

Die Sportglosse mit dem Titel «Struk-
turiert die Protzen um!» in der Num-
mer 34 Threr Zeitschrift wiirde die
Qualifikation humorvoll verdienen,
wire nicht der erste Absatz, der nun
wirklich mit Humor nichts zu tun
hat, so wenig wie iibrigens mit Sa-
tire, es sei denn, man verstehe dar-
unter auch eine sich um Tatsachen
wenig kiimmernde Polemik.

Ich kann wirklich nicht begreifen,
dafl Thre mir als serios bekannte Zeit-
schrift sich zu vollig unbegriindeten
Angriffen gegen eine ganze Wirt-
schaftsgruppe versteigt. Wohl gebe ich
zu, dafl Sie damit zur Zeit nicht al-
lein stehen, aber ich habe bisher im-
mer geglaubt, offenbar zu Unrecht,
dafl es Thnen nicht einfach.darum
gehe, mit den Wolfen zu heulen. Ge-
nau das aber tut Thr Mitarbeiter Cap-
tain, der sich offensichtlich nicht die
Miihe genommen hat, der Sache auf
den Grund zu gehen, um zu erken-
nen, was leere Behauptungen und was
Tatsachen sind.

Um meine Kritik zu belegen, mdgen
folgende Hinweise geniigen:

[ ®

Plinktchen auf dem i

1. Vollig falsch ist die Rolle der Ver-
binde dargestellt. Sie sind nimlich
keine «Papiertiger», sondern sehr
energische Konsumentenvertreter, die
es den Versicherungsgesellschaften
nicht leicht machen, selbst wohlbe-
griindete Forderungen durchzusetzen.

2. Was die Statistiken (gemeint sind
offenbar die Schadenstatistiken) mit
Demagogie zu tun haben sollen, ist
mir unerfindlich (Thnen, sehr geehr-
ter Herr Redaktor, vielleicht auch).
Die Statistiken bilden nimlich die
wichtigste Grundlage fiir die Kalku-
lation angemessener Primien.

3. Es ist nicht zu bestreiten, daff die
meisten  Motorfahrzeug-Hafepflicht-
versicherer (nicht alle) sich zu einem
Kartell zusammengeschlossen haben.
Man mufl aber auch wissen warum.
Die bereits erwihnten Statistiken
sind nur brauchbar, wenn sie sich auf
geniigend viele Risiken (lies Fahr-
zeuge) beziehen. Dieses Erfordernis
ist bei der einzelnen Gesellschaft,
moge sie auch zu den grofiten gehd-
ren, nicht erfiille. Deshalb gibt es
nichts anderes, als die Zahlen mog-
lichst vieler Gesellschaften zusam-
menzulegen. Ist es wirklich so abwe-
gig, wenn dann auf dieser gemein-
samen Grundlage ein einheitlicher
Primientarif berechnet wird? Abwe-
gig ist es aber sicher, wenn Captain
daraus den Schluf zieht, die Pri-
mien seien iibersetzt und der arme
Biirger stehe dieser Tatsache wehrlos
gegeniiber. Darauf soll doch offenbar
«Schropfkartell» hindeuten. Thr Mit-
arbeiter iibersicht dabei leider, daf}

das bose Kartell nicht nur dem Druck

der Konsumentenvertreter ausgesetzt
ist, sondern vor allem auch einer sehr
scharfen behordlichen Preiskontrolle
untersteht, einer Preiskontrolle, wie
sie sonst fiir keinen andern Wirt-
schaftszweig anzutreffen ist.
Ich mochte zum Schlufl betonen, dafl
ich es durchaus fiir richtig halte, wenn
Thre Zeitschrift Miflstinde aufs Korn
nimmt, aber sie sollte sich meines Er-
achtens davor hiiten, falschen Pro-
pheten aufzusitzen. Sonst kommt es
zu derartigen Entgleisungen wie im
Artikel Thres Captain, welche die
«Opfer» in unverantwortlicher Weise
schidigen, was sicher nicht in Threr
Absicht liegt.
Mit freundlichen Griiffen
Dr. P. O. Aerni, Generaldirektor
Schweizerische Unfallversicherungs-
Gesellschaft in Winterthur

Fuflginger = Schnelldufer

Lieber Nebi!

Wenn man in Ziirich von der Bahn-
hofbriicke her zum Bahnhof gelangen
will, muff man eine einige Meter
breite Strafle mit viel Autoverkehr
(auch Bus) iiberqueren. Seit einigen
Wochen befindet sich hier eine Ver-
kehrsanlage. Fiir Fufiginger leuchtet
jeweilen das kostbare Griin nur wih-
rend zirka drei Sekunden auf. Frage
an Dich, lieber Nebi: «Will die
Stadtpolizei Ziirich die Fuflginger
inkl. die alten Leute und die in-
validen Personen zu Leichtathleten
bzw. Schnelliufern ausbilden, weil
das Griin nur drei Sekunden auf-
leuchtet?» Zu gleicher Zeit nimlich,
wenn das langersehnte Griin aufleuch-
tet, setzen sich auch die Fahrzeuge in
der Richtung des Fuflgingerstreifens
in Bewegung! Wirklich eine biumige
Erfindung des Verkehrskommissirs
der Stadtpolizei Ziirich! Was niitzen
uns da die schonen Polizisten?

J. Bader, Oberrieden

Warum

Seufzer-Ecke unserer
Leser

0)

Warum hat man den Mond-
fahrern keine TCS-Ochsnerli
mitgegeben?  J. Sch., Amriswil

Warum wird das Gras der
Autobahnhinge verfuttert, ob-
wohl man genau weif}, dafl es
sehr viel Blei enthilt, was sich
negativ auf Milch und Fleisch
auswirkt? M. W., Bern

Warum beschiftigt sich der
«Trumpf-Buur» immer nur mit
den FEinkommen der Arbeit-
nehmer? A. H., Ziirich

Warum miht der Nachbar im-
mer dann den Rasen, wenn ich
ausschlafen mochte?

B. O., Luzern

Warum ist bei uns jeder, der
eine eigene Meinung hat, ein
Linksintellektueller? -

F. W., Luzern

Warum erklirt man Englisch
nicht zur fiinften Landes-
sprache, damit die Alten und
die Bergbevdlkerung endlich
merken, dafl sie Englisch ler-
nen miissen, wenn sie verstehen
wollen, was ihnen Presse, Fern-
sechen und Radio mitzuteilen
haben? W. Pf., Teuffenthal

7



	Pünktchen auf dem i

